· Antwort des Bundesministeriums für Gesundheit
(25.09.02)
Eine Antwort auf das Schreiben des DHV an das Bundesministerium für Gesundheit ist in der DHV-Geschäftsstelle eingegangen.

"...Eine Ausgrenzung von Leistungen aus der gesetzlichen Krankenversicherung, die durch Sportunfälle oder als Folgen von Hochleistungssport verursacht werden, steht von Seiten der rot-grünen Bundesregierung bei den Überlegungen zur nächsten Gesundheitsreform nicht zur Debatte..."

Den Brief des Bundesministeriums für Gesundheit findet Ihr hier. 
· Antwort der FDP
(18.09.02)
Sehr geehrte Damen und Herren,
für Ihr E-Mail vom 4. September des Jahres danke ich Ihnen.
An eine isolierte Ausgliederung von Unfällen bei bestimmten Sportarten ist
nicht gedacht. Wenn überhaupt, wären Unfälle aus der GKV herauszunehmen. Für
sie müsste es dann allerdings ein Pflicht zur Versicherung mit
Kontrahierungszwang der Versicherer geben.
Mit freundlichem Gruß
im Auftrag
S. Zorn
Sandra Zorn
FDP-Bundestagsfraktion 
Die Schreiben der PDS, CDU, CSU und SPD findet ihr weiter unten.
· Antwort der SPD
(05.09.02)
Als erste der Bundestagsparteien hat die SPD geantwortet:
Sehr geehrte Damen und Herren,
die SPD tritt im Gesundheitswesen für die Beibehaltung des einheitlichen
Leistungskatalogs in der gesetzlichen Krankenversicherung ein. Der
Ausschluss bestimmter Risiken oder Sportarten aus diesem Leistungskatalog
würde dem Solidarprinzip im Gesundheitswesen widersprechen und wäre wohl
auch kaum praktikabel gegeneinander abzugrenzen.
Mit freundlichen Grüßen
Jörg Trautner
SPD Parteivorstand
Referat Sozial- und Gesundheitspolitik
 

· Antwort der CSU 
(06.09.02)
Antwort der CSU
Sehr geehrte Damen und Herren, 
vielen Dank für Ihre Anfrage zum Krankenversicherungsschutz für
Sportler.
CDU und CSU planen in der gesetzlichen Krankenversicherung keine
Regressansprüche oder Risikozuschläge für bestimmte Sportarten.
Vielmehr wollen wir Prävention und gesundheitsbewusstes Verhalten
stärken.
Mit freundlichen Grüßen
Markus Zorzi
Referent für Sozial- und Gesundheitspolitik
CSU-Landesleitung
Nymphenburger Str. 64
80335 München
· Kampagne eines Pharmagroßhändlers gegen Gleitschirmflieger
(04.09.02) 
Der DHV lässt derzeit bei einem Medienfachanwalt rechtliche Schritte gegen die Kampagne prüfen, in der sich der Pharmagroßhändler GEHE gegen den Krankenversicherungsschutz für Gleitschirmflieger ausspricht. 
Zudem hat sich der DHV an die Bundesgesundheitsministerin Ulla Schmidt und an die im Bundestag vertretenen Parteien gewandt. Siehe Schreiben des DHV. 
Das weitere Vorgehen wird der DHV mit den anderen, ebenfalls betroffenen, Sportverbänden absprechen.
 

